
12. Passiv 

12.1. Was macht ein Mann / eine Frau am Morgen? Notiere alles in Stichwör-

tern. 

Ein Mann: ___________________________________________________________ 

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________ 

Eine Frau: ___________________________________________________________ 

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________ 

12.2. Lies folgende Beschreibung eines Morgens. Was ist dir nicht eingefallen? 

   Jeden Morgen 

* balsamiere ich mich ein 

* Ich spüle den Mund aus 

   mit scharfen Essenzen 

* Ich vergesse die Träume 

* kämme die Haare 

* putze die Zähne 

* öffne weiter die Augen 

   Im Spiegel vor dem Rasieren 

* atme ich tief 

   Nach dem Rasieren 

* verjünge ich die Gesichtshaut 

   mit Spiritus 

   und das Haar mit einem Zerstäuber 

* Ich fasse Mut 

   etwas Warmes kommt in den Magen 

   Dann zerfalle ich weiter 

   dem nächsten Morgen entgegen. 

12.3. Wenn man etwas fast unbewusst, automatisch macht, hat man den Ein-

druck, das jemanden anderen machen zu lassen und selbst ein passives Objekt 

zu sein. Wenn du jetzt alle mit * gekennzeichneten Zeilen im Passiv schreibst, 

kannst du das Gedicht „Erhaltung der Materie“ von Erich Fried lesen. 

12.4. Wie würde eine Frau ihren Morgen im Passiv beschreiben? (ein Rentner, 

ein Baby oder eine Neugeborene / ein Neugeborener, ein gläubiger Mensch, ein 

Pop-Star, eine Großstadt). (Die Aufgabe kann man in Gruppen machen.) 



12.3. Die Lösung. 

Erhaltung der Materie 

Jeden Morgen 

werde ich einbalsamiert 

Der Mund wird ausgespült 

mit scharfen Essenzen 

Die Träume werden vergessen 

die Haare gekämmt 

die Zähne geputzt 

die Augen weitergeöffnet 

Im Spiegel vor dem Rasieren 

wird tief geatmet 

Nach dem Rasieren 

wird die Gesichtshaut verjüngt 

mit Spiritus 

und das Haar mit einem Zerstäuber 

Mut wird gefasst 

etwas Warmes kommt in den Magen 

Dann zerfalle ich weiter 

dem nächsten Morgen entgegen. 

    Erich Fried 
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